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Abend⸗Ausgabe. 


Donnerſtag, den 24. Mai 1888. 


Nr. 238. 


Abonnements⸗Einladung. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon- 
nement auf den Monat Juni für die 
täglich einmal erſcheinende Pommerſche 
Zeltung mi 50 Pf., auf die zweimal 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
67 Pf. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
ämter an. 

Die Redaktion. 
Vom Kaiſer. 
Berlin, 23. Mai. 

Der Kaiſer hat den heutigen Tag in ziem- 
lichem Wohlſein verbracht und ſich nach Einnahme 
des Dejeuners gegen 1½ Uhr am Fenſter ſeines 
Arbeitszimmers gezeigt, wo er von der harren— 


Gen.-⸗Major v. Holleben und Regiments-Komman⸗ 
deur Oberſt v. Lütcken) auf dem rechten Flügel, 
aufgeſtellt war. Der Reſt des Bataillons, unter 
dem Befehl des Hauptmanns von Brochem, bildete 
in der Schloßſtraße, Schloßplatz ꝛc. Spalier, dem 
ſich nach dem Bahnhöfe zu die Gewerke, Vereine 
u. ſ. w. anſchloſſen. 

Der Bahnhof Charlottenburg war mit grü- 
nen Tannenreiſern, tropiſchen Blattpflanzen, hej- 
ſiſchen, preußiſchen und deutſchen Fahnen auf das 
prächtigſte geſchmückt. Gegen 81½ Uhr erſchie⸗ 
nen auf dem Bahnhof der Kronprinz und Prinz 
Heinrich; beide wurden von dem zahlreich anwe— 
ſenden Publikum mit lebhaften Hochs empfangen. 
Der Kronprinz näherte ſich der aufgeſtellten Ch- 
renwache und begrüßte dieſelbe mit einem lauten 
„Guten Abend, Grenadiere!“ Hierauf unterhielt 
ſich der Kronprinz längere Zeit mit den Vertre- 
tern der Stadt Charlottenburg und plauderte 


den Menge mit freudigen Zurufen begrüßt dann noch mit dem inzwiſchen eingetroffenen Erb- 


wurde. Von 2 bis 4 Uhr ruhte der Kaiſer und 
unternahm. kurz nach 5 Uhr die beabſichtigte 
Ausfahrt, deren Ziel — zum erſten Mal ſeit 
langer Zeit — Berlin war. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin ſaßen in einem geſchloſſenen Wagen, 
welchem der Flügel-Adjutant Oberſt von Bröſigke 
und Dr. Mackenzie in einem offenen Gefährt 
folgten. Tauſende von Menſchen hatten ſich vor 
dem Schloſſe und in der Berlinerſtraße angejam- 

lt und begrüßten den Kaiſer mit Hochrufen 


ud Tücherſchwenken; ein prachtvolles, kiſſenför⸗ 


Bouquet wurde in den Faiferlihen Wagen 
‚neingereiht und mit huldvollem Danke ange- 
mmen. Die Fahrt ging zunächſt durch die 
erliner-, Hardenberg- und Faſanenſtraße bis 


zum Hippodrom, dann zurück bis zur Harden- auf dem Perron. 


vergſtraße, durch die Cornelius- und Thiergarten⸗ 
ſtriaß, nach der Siegesallee und von da durch 
das Brandenburger Thor in die Stadt hinein. 
vft lenkte der Wagen des Kaiſers nach der 
iſchen Botſchaft, wo der Prinz von Wales 
ſtiegen iſt, dann nach der ruſſiſchen Botſchaft, 

der Großfürſt Sergius von Rußland 
-woßat, und hierauf nach dem königlichen 


Palais, wo die Majeſtäten der Kaiſerin Auguſta 
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einen kurzen Beſuch abſtatteten. Alsdann fuhr 
der Kaiſer nach dem ehemals kronprinzlichen Pa- 
lais, wo er kurze Zeit an einem der Fenſter 
ſichtbar wurde und von der auf der Straße an- 
geſammelten Volksmenge lebhaft begrüßt wurde. 
Hierauf begab ſich der Kaiſer nach dem könig 
lichen Schloß, wo der Kronprinz von Griechen 
land wohnt, und trat dann die Rückfahrt an. 
Dieſelbe ging durch das Brandenburger Thor 
und die Siegesallee an den Zelten und Schloß 
Bellevue vorbei die Charlottenburger Chauſſee 
entlang. Eine hübſche Scene ereignete ſich, wie 
berichtet wird, in den Zelten Nr. 4. Dort fand 
Konzert ſtatt und in dem Momente, als der 
Katſer vorbeifuhr, intonirte die Muſik „Heil Dir 
im Siegerkranz“, und ſtehend ſangen alle Anwe- 
ſenden die Nationalhymne mit. Die heutige 
Ausfahrt hatte faſt zwei Stunden gedauert; um 
71/ Uhr kehrte der Kaiſer in das Schloß zu- 
rück, aller Orten mit jubelnden Zurufen be- 
grüßt. 


— 


Die Vermählungsfeierlichkeiten. 

Charlottenburg, 23. Mai. Der 
Einzug der Prinzeſſin Irene geſtaltete ſich groß- 
artig. Eine dichte Menſchenmenge ſäumte die 
Straßen bereits in den frühen Nachmittagsſtun⸗ 
den ein. Ganz Charlottenburg ſchien auf den 
Beinen zu ſein und aus Berlin und aus Span- 
dau waren viele Hunderte herbeigeſtrömt, um 
Zeuge des Empfanges zu ſein. 

Aus Spandau war eine Kompagnie des 4. 


Garde Regiments zu Fuß, welches bekanntlich zu 
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der von bem Kronprinzen kommandirten Brigade 
gebort, beute bei uns eingerückt, um auf dem 
B hnhoſe die Ehrenwache zu bilden. Sie hatte 
daſeloſt mit der Fahne und der Regimentsmuſik, 
die Direlten Vorgeſetzten auf dem rechten Flügel, 
Au ſtelung genommen, während von dem hier 
au nbliglich garniſonirenden Füſilier - Bataillon 


des 3 Sarde-Örenadier-Negiments (Königin Eli- 
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ſab th) die N. Kompagnie unter Hauptmann von 
be vor dem Fürftenflügel des hieſigen könig⸗ 
ü oſſes als Ehrenwache, ebenfalls mit der 

F one und der Regimentsmuſik, die direkten Vor⸗ 


prinzen von Meiningen und dem Großfürſten 
Sergius von Rußland. 8 Uhr 40 Min. traf, 
von Hochrufen begrüßt, die Kaiſerin Viktoria 
nebſt der Frau Kronprinzeſſin Wilhelm, ſowie der 
Frau Erbprinzefſin von Meiningen und den Prin- 
zeſſinuen Sophie, Margarethe, Viktoria auf dem 
Perron des Bahnhofes ein. Als kurz nach 83], 
Uhr der Regierungsrath Teege das Herannahen 
des Sonderzuges meldete, welcher die Prinzeſſin 
Irene und ihren erlauchten Vater, den Groß- 
herzog von Heſſen brachte, begaben ſich die 
allerhöchſten Herrſchaften unter Vorantritt des 
Oberſtallmeiſters von Rauch und des Ober- 
hofmeiſters Grafen von Seckendorff in der 
Uniform des erſten Garde - Landwehr - Regiments 
Im Gefolge der allerhoͤchſten 
Herrſchaften befanden ſich Vizeadmiral Graf von 
Monts, der Gouverneur und Kommandant von 
Berlin, der Polizeipräſident Freiherr v. Richt⸗ 
hofen und der Charlottenburger Polizei-Direktor 
v. Saldern, ſowie die Herren vom Ehrendienſt, 
die Generale v. Pape, v. Schlichting, Graf Alten, 
Miſchke, Kapitän zur See v. Seckendorff und 
Oberſtlieutenant v. Blücher, Major v. Natzmer, 
ferner die direkten Vorgeſetzten der Ehrenwache, 
ſämmtlich in Parade-Uniform. Während der 
Hofzug in den Perron einlief, ließ Hauptmann 
v. Amelunxen Gewehrauf nehmen und präjen- 
tiren, die Regimentsmuſik unter Roßbergs Lei- 
tung ſpielte den heſſiſchen Präſentirmarſch und 
unter den ſtürmiſchen Hochrufen der Menge ver- 
ließ die Prinzeſſin-Braut, ihr erlauchter Vater 
und ihre Schweſter Alice den Salonwagen. Der 
Kronprinz begrüßte zunächſt die Prinzeſſin Irene 
mit Handkuß und Umarmung, ſodann der prinz⸗ 
liche Bräutigam, welcher die Prinzeſſin, der die 
weiße Robe und das gleichfarbige Kapotthütchen 
entzückend zu Geſicht ſtanden, an die Bruſt 
drückte und wiederholt auf Mund und Wangen 
küßte. Nunmehr begrüßte auch die Kaiſerin die 
Kronprinzeſſin und die übrigen Familienglieder 
die Braut in herzlichſter Weiſe. Durch den 
langen, mit Blumen und Tannenreiſern beſtreuten 
Gang unter den Perrons führte nunmehr der 
Großherzog von Heſſen die Kaiſerin, Prinz Hein⸗ 
rich ſeine Braut zu den Egquipagen, in deren 
erſter die vier genannten hohen Perſonen Platz 
nahmen und unter Voranfahrt des Oberpräſi⸗ 
denten v. Achenbach, eines Beritts Garde du 
Corps und zwei Fackelreitern durch die von Flam- 
beaux und zahlreiche illuminirte Fenſter mit 
Guirlanden und Fahnen reich geſchmückte Wil- 
mersdorfer- und Berlinerſtraße über den Luiſen⸗ 
platz nach dem Schloß fuhren. Von ſtürmiſchem 
Jubel begrüßt, bahnte ſich in langſamem Tempo 
der Wagen, dem wiederum ein Beritt Garde du 
Corps folgten, ſeinen Weg durch die Menge, 
welche Kopf an Kopf ſtand. Auf dem Luiſen⸗ 
platz und die Berlinerſtraße entlang bildeten mit 
ihren Fahnen und Bannern die Studirenden der 
techniſchen Hochſchule, die Krieger-, Turn-, Ge- 
ſang- und Gewerkvereine Spalier. Punkt 9 Uhr 
fuhr die hohe Braut in das Portal am Fürſten⸗ 
flügel in das Charlottenburger Schloß. 


Deut ſchlaud. 

Berlin, 23. Mai. Von einem kleinen Un- 
fall, der den Prinzen Heinrich am erſten Pfingſt⸗ 
tag in Spandau betroffen hat, erzählt der „Anz. 
f. d. Havelland“. Als der Prinz, der mit dem 
Dampfer „Alexandra“ von Potsdam angekommen 


war, für die Fahrt nach Charlottenburg den 
Wagen beſteigen wollte, wurde dieſer plötzlich 
durch die unruhig gewordenen Pferde zurück- 
gedrängt und der Prinz gegen eine benachbarte 
Scheune gedrückt. Einer weiteren Gefahr der 
Quetſchung entging der Prinz dadurch, daß er 
rechtzeitig zur Seite ſprang. Einige zufällig an- 
weſende Soldaten brachten die Pferde zum Ste- 
ben, und nun konnte der Prinz den Wagen 
ſicher beſteigen. 

— Ein Schuß, welcher im Schloßgarten 
von Charlottenburg geſtern Abend in der neunten 
Stunde fiel, und zwar in der Zeit, als die 
kaiſerliche Familie die Ankunft der Prinzeſſin 
Irene auf dem Bahnhöfe erwartete, erregte 
ſelbſtverſtändlich großen Allarm und gab Anlaß 
zu allerhand abenteuerlichen Gerüchten. Auf 
Grund eingezogener Informationen kann das „B. 
T. über den Thatbeſtand Folgendes berichten: 
Um die angegebene Zeit eilte der Schloßwächter 
Langhammer, welcher den Nachtdienſt im Schloß 
garten verſieht, durch die Anlagen deſſelben. Von 
einer Patrouille, welche den Park durchzog, wurde 
Langhammer angerufen, der den Anruf indeß, 
trotz zweimaliger Wiederholung, nicht beachtete. 
Unter dieſen Umſtänden ſah der Führer der Pa- 
trouille ſich genöthigt, von ſeiner Schußwaffe 
Gebrauch zu machen; er legte an und feuerte, 
die Kugel traf den weitereilenden Wächter in den 
rechten Arm. Der Getroffene brach zuſammen 
und wurde von der Patrouille aufgenommen. 
Hinzueilende Schloßbedienſtete erkannten den Ver⸗ 
wundeten und brachten ihn nach ſeiner im Schloß 
gelegenen Wohnung, wo ihm die Aerzte des Kai⸗ 
ſers die nöthige Hülfe angedeihen ließen. 

— Die Speiſekarte für die Vermählungs⸗ 
feier des Prinzen Heinrich mit Prinzeſſin Irene 
iſt nach den Angaben der Kaiſerin Viktoria vom 
Ober -Hofmarſchallamte aufgeſtellt. Die Karte 
ſelbſt iſt nicht bei einem Hofkalligraphen, ſondern 
bei einem Buchdrucker in Beſtellung gegeben wor⸗ 
den und beſteht aus einem ſtarken Elfenbeinkarton 
in großem Oktavformat, deſſen Vorderſeite, mit 
Abſtand vom Rande, ein etwa fingerbreites Gold- 
band umzieht, innerhalb deſſen dann der Druck 
ſteht. Mit Ausnahme des Datums „Charlotten- 
burg, den 24. Mai 1888“ iſt der Text fran- 
zöͤſiſch. Der einzige künſtleriſche Schmuck der Karte 
beſteht in einer ſeitwärts geſetzten Vignette, welche 
in Kupfer eigens für dieſen Zweck geſtochen, das 
Reſidenzſchloß Charlottenburg und die gekrönten 
verſchlungenen Initialen des Brautpaares zeigt. 
Das Hochzeitsmahl hat folgende Gänge: Potage 
consomme à la Régence. — Saumon du Rhin, 
sauce génevoise. — Filet de boeuf à la finun- 


ciöre. — Homards à la gelée, sauce mayon: 
naise. — Poulardes röties; salade, compote, 
— Asperges, sauce hollandaise, — Pain de 
faises & la Chantilly. — Pailles au parmesan, 
— Dessert. 


— Das große Monatsavancement, welches 
die heutige Extraausgabe des „Militär-Wochenbl.“ 
enthält, iſt umfangreich, enthält aber nur wenig 
Veränderungen von Belang. Außer den bereits 
erwähnten Beförderungen ꝛc. im Generalſtab iſt 
bemerkenswerth die Penſionirung des General- 
Lieutenants v. Schoeler, Inſpekteurs der 3. Land- 
wehr-Inſpektion hierſelbſt, an deſſen Stelle der 
Generalmajor v. Olszewski von der Armee getre- 
ten iſt. Penſionirt find. ferner der Generalmajor 
Peterſen, Kommandeur der 15. Infanterie-Bri- 
gade in Erfurt, und die Oberſten Wulff vom 
65. Infanzerie-Regiment und Hüger vom erſten 
Fuß-Artillerie-Regiment. Das 7. Ulanenregiment 
hat an Stelle des als Korpschef in dem Gene- 
ralſtab verſetzten Oberſtlieutenants v. Langenbeck 
der bisherige Flügel⸗Adjutant des Großherzogs 
von Baden, Oberſtlieutenant Frhr. v. Schönau⸗ 
Wehr erhalten. Zum Flügeladjutanten des Prin- 
zen Albrecht von Preußen in ſeiner Eigenſchaft 
als Regent von Braunſchweig iſt der Rittmeiſter 
v. Seydewitz vom 13. Ulanenregiment, zum per⸗ 
ſönlichen Adjutanten der Pr. Lt. Graf v. Bis- 
marck⸗Bohlen vom 1. Garde-Dragoner-Regiment 
unter Beförderung zum Rittmeiſter ernannt. Her⸗ 
vorzuheben iſt noch die Beförderung des ſeit 
Weihnachten zum 1. Garde-Dragoner-Regiment 
kommandirten Prinzen Georg von Oldenburg zum 
Rittmeiſter. Zahlreich waren die Beförderungen 
von Avantageuren zu Portepeefähnrichs, die ſich 
faft über alle Regimenter der Armee erſtrecken. 


Wir zählen im Ganzen 2 Beförderungen zu 
Oberſten (Charakteriſirungen von Bezirkskomman⸗ 
deuren), 14 zu Majors, 31 zu Hauptleuten bezw. 
Rittmeiſtern, 45 zu Premierlieutenants, 10 zu 
Sekonde-Lieutenants und 156 zu Portepeefähn⸗ 
richs. Verabſchiedet find 1 Generallieutenant, 1 
Generalmajor, 2 Oberſten, 2 Oberſtlieutenants, 
5 Majors, 14 Hauptleute bezw. Rittmeiſter, 7 
Premierlieutenants und 13 Sekonde-Lieutenants. 
— Im Beurlaubtenſtande ſind 40 Vizefeldwebel ꝛc. 
als Sekondelieutenants der Reſerve angeſtellt und 
9 Offiziere außer Dienſt im 2. Aufgebot der 
Landwehr wieder angenommen. Ausgeſchieden 
find 37 Offiziere, unter ihnen auch der land- 
wirthſchaftliche Miniſter Frhr. v. Lucius, wel- 
cher noch bei der Kavallerie 1. Aufgebots des 
Landwehr Bataillons Bezirks Sondershaujen ge- 
führt wurde. 

— Vom Zaren kommt eine Nachricht, welche 
darauf ſchließen läßt, daß die Petersburger Re⸗ 
gierung zur Zeit weder in Zentralaſien noch auf 
der Balkanhalbinſel ſich mit Plänen trägt, welche 
den Frieden gefährden könnten. Aus Kopen⸗ 
hagen erhält das „B. T.“ folgendes Privat- 
telegramm: - 

„Der Zar wird mit jeiner ganzen Familie 
in etwa 14 Tagen zum Beſuch der däniſchen 
Königsfamilie in Kopenhagen eintreffen und hier 
längere Zeit verweilen.“ 

Auch aus Konſtantinopel kommt eine be- 
ruhigende Kunde. Wie demſelben Blatte aus 
Wien depeſchirt wird, meldet die „Korreſp. 
de l'Eſt“, daß der griechiſche Konſul Panurias 
geſtern auf ſeinen Poſten nach Monaſtir zurück⸗ 


gekehrt iſt. Damit dürften die griechiſch⸗türkiſchen 


Differenzen endgültig beigelegt ſein. 

— Das Kopenhagener „Morgenbladet“ — 
dem man Beziehungen zu den däniſchen Hof- 
kreiſen nachſagt — bringt die Mittheilung: 

„Wenn nicht unüberwindliche Hinderniſſe 
ſich entgegenſtellen, werden die Kronprinzen von 
Deutſchland und Oeſterreich die nordiſche Aus- 
ſtellung dieſen Sommer beſuchen.“ 


Der König und die Königin von Sachſen 


werden, nach der „Berlingske Tidende“, auf der 
Durchreiſe nach Schweden einen kurzen Beſuch 
in Kopenhagen, wahrſcheinlich während der Aus- 
ſtellung, abſtatten. Das Blatt fügt hinzu, daß 
das ſächſiſche Königspaar möglicher Weiſe von 
dem Prinzen Heinrich von Preußen begleitet 
ſein wird. 


— Zur Begründung der inzwiſchen ange⸗ 
ordneten Beſchränkung des Verkehrs von Fran⸗ 
zoſen in Eljaß-Lothringen hatte die „Landesztg 
für Elſ.-Lothr.“ einen Artikel gebracht, in welchem 
es hieß: 

Die von der Regierung zum Zwecke der 
wirkſameren Ueberwachung des Grenzverkehrs ver⸗ 
fügte Anſtellung beſonderer Grenzpolizeibeamten 
auf den weſtlichen Grenzbahnhöfen hat nicht nur 
in der ausländiſchen, ſondern leider auch in ein- 
zelnen Organen der einheimiſchen Preſſe eine völ⸗ 
lig unzutreffende und ungerechte Beurtheilung er⸗ 
fahren. Die in jüngſter Zeit gemachten Erfah⸗ 
rungen haben dargethan, daß die über den Aufent- 
halt franzöſiſcher Staatsangehöriger in Elſaß⸗ 
Lothringen erlaſſenen Beſtimmungen vielfach 
umgangen werden und in einer beträchtlichen An⸗ 
zahl von Fällen eine Täuſchung der Grenzpolizei 
beamten ins Werk geſetzt wird, welche nur dar- 
aus zu erklären iſt, daß gewiſſe Elemente der 
einheimiſchen Bevölkerung der Reichslande hierzu 
hülfreiche Hand leiſten. Daß ſolche Täuſchungen 
zu Zwecken begangen werden, die mit deutſch⸗ 
feindlichen Umtrieben im Zuſammenhange ſtehen, 
iſt um jo mehr anzunehmen, als in neuerer Zeit 
die Anzeichen einer regeren Thätigkeit der fran⸗ 
zöſiſchen Revanchepartei unverkennbar hervortre⸗ 
ten. Es gilt dies ſowohl von ihren Preßorga⸗ 
nen, wie insbeſondere von dem Programm, wel- 


ches der von der alten Patriotenliga abgetrennte 


und unter der Firma: „Union patriotique de 
France“ neu begründete Verein aufgeſtellt hat. 
Danach ſtellt ſich dieſer Verein eine gegen das 
bisherige Ziel der Patriotenliga weſentlich erwei⸗ 
terte Aufgabe: neben der Herausgabe Elſaß-Loth⸗ 
ringens an Frankreich auch die Vertheidigung des 
Gewerbes und der Künſte gegen fremde Konkur- 
renz (alſo Fremdraheze à la Lucien Nicot); er 


bekämpft ferner nicht nur die Deutſchen als 


Feinde, ſondern auch alle Verbündeten der Deut⸗ 


5 


9 


* K 


ä ˙ U me se ee er 8 * N 5 az N. 7 N RR is 2 AIR 8 = 
Er ie EN ir 14 N * N * * ER 3 * er N N * + 5 82 > . 3 ud AT 1 EN y . * 7 * g . vi * er En A * 7 9 
Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. Abonnement monatlich 50 Pf., mit Trägerlohn +; Pf., 5 . 1 
Annahme von Juſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbrieſträgergeld 2 Mk. 50 Pf., er. 
> 3 * * * 8 2 7 > 3 7 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. mi 4 
er 1 > 44 N 
* a x RS 2 N 
N Sn } 0 


Blei Fre 
BRUT: 


ſchen und will ſich erſt auflöfen, nachdem die 
Rückgabe Elſaß⸗Lothringens an Frankreich erfolgt 
iſt. In dieſer Deutlichkeit und Schroffheit und 
in dieſem Umfange ſind bisher die Beſtrebungen 
der Revanchepartei noch nicht zum öffentlichen 
Ausdruck gelangt. Der Verein, der ſich mit einem 
Netze von Untervereinen über ganz Frankreich 
ausbreiten ſoll und mit Hülfe dieſer Organiſation 
eine große Rolle zu ſpielen beſtimmt iſt, wird 
überdies von einem Vorſtande geleitet, der zum 
weſentlichen Theile aus ſolchen Mitgliedern der 
elſäſſiſchen Emigration beſteht, welche durch ihre 
hervorragende Thätigkeit auf dem Gebiete der 
Revanche bekannt ſind. Der tiefgehende Einfluß, 
welchen dieſe Mitglieder mit ihren weitverbreite⸗ 
ten, verwandtſchaftlichen und freundſchaftlichen 
Beziehungen zu der Bevölkerung der Reichslande 
noch immer üben, wird ſich alſo vermöge der 
durch den neuen Verein betriebenen Agitation in 
erhöhtem Maße geltend machen. Liegt ſomit die 
Gefahr nahe, daß das neue Unternehmen das 
alte Programm der Patriotenliga: die Deutjchen- 
betze in Wort, Schrift und Bild, ſowie die Be- 
unruhigung und Einſchüchterung der eine ver- 
ſöhnliche Haltung beobachtenden Elemente der ein- 
heimiſchen Bevölkerung Elſaß Lothringens, mit 
verſtärkten Kräften zur Durchführung bringen 
wird, jo erwächſt hieraus, ſowie aus den vorer- 
wähnten Erſcheinungen im Grenzverkehr für die 
Regierung die unabweisliche Pflicht, die Sicher- 
heit des Reiches durch weitere verſchärfte Anord⸗ 
nungen zu wahren und mit allen zweckdienlichen 
Mitteln von der Bevölkerung der Reichslande 
diejenigen Einflüſſe fern zu halten, welche die 
ruhige Fortentwickelung der Verhältniſſe zu ſtören 
geeignet ſind. 

— Aus Kiel ſchreibt man in Bezug au 
den Nordoſtſee-Kanal Folgendes: 

Bei Levensau im Bezirke des dortigen Bau⸗ 
amtes IV. ſind die Barackenbauten in Angriff 
genommen. Die „Taxatoren“ ſind wegen der 
Enteignung in dieſen Tagen wieder zujammen- 
getreten. Die neue Linie verläßt die Ober-Eider 
bei Nobiskrug, geht durch den Saatſee unmittel- 
bar nördlich am Schützenhof vorbei nach Wefter- 
Rönnfeld, und dann in einiger Entfernung am 
Eider-Ufer entlang bis Oldenbüttel. Bei Wefter- 
Rönnfeld wird eine Schleuſe gebaut, bei Nobis- 
krug eine Perſonenfähre, beim Schützenhof eine 
Drehbrücke angelegt. 

In Frankreich ſind gegenwärtig, wie 
man mittheilt, zahlloſe gefälſchte Werthpapiere 
in Umlauf, vor Allem 500-Franks⸗Scheine, welche 
ſich von den echten kaum unterſcheiden, und zwar 
im Betrage von über zwei Milliarden. Dieſe 
Entdeckung hat eine wahre „Panik“ verurſacht 
und auch bereits auf dem Rennplatze von 
Longchamps — zur Feſtnahme Unſchuldiger An- 
laß gegeben. Beſonders die Verhaftung zweier 
Klubmitglieder, des Herrn Dumas und des Her- 
zogs von Larochefoucauld, erregte Aufſehen. 
Die Bank von Frankreich erhebt gegen die 
irrige Auffaſſung Einſpruch, daß ſie als „grand 
seigneur* die falſchen Werthpapiere einlöſen 
wolle. 

— Lieutenant Tappenbeck, ein Führer der 
verunglückten Expedition Kund⸗Tappenbeck in das 
Hinterland von Kamerun, begiebt ſich nach 
Europa zurück und hat am Sonnabend bereits 
Madeira paſſirt. Lieutenant Tappenbeck wurde 
bekanntlich im Kampfe mit den Eingeborenen 
ſchwer verletzt. N 

Köln, 23. Mai. Der „Köln. Ztg.“ wird 
aus Rom gemeldet, daß der ſeit langer Zeit 
ſchon geplante Beſuch des Kaiſers von Defter- 
reich bei König Humbert demnächſt, wahrſchein- 
lich anläßlich der Manöver in Bologna abge- 

ſtattet werden ſoll. Kaiſer Franz Joſef kommt 
zu Waſſer mit einem Geſchwader nach Ancona 
und von dort nach Bologna. 

Straßburg i. E. Der Reichstagsabgeordnete 
Winterer von Mülhauſen hat im Landesaus- 
ſchuſſe vor einiger Zeit die Behauptung aufge- 
ſtellt, daß die Verarmung im Reichslande immer 
weiter um ſich greife und daß die bittere Noth 
es ſei, welche die Leute aus dem Lande treibe, 
natürlich nach Frankreich. Bis dahin glaubte 
man allgemein, daß dieſe Auswanderung von 
Frankreich ſelbſt und von Agenten im Lande be- 
trieben werde, worunter ganz beſonders eine ge- 
wiſſe Art von Patrioten ſich hervorthut, welche 
Kinder beider Geſchlechter nach Frankreich lockt, 
wo ſie dann als dienende Brüder oder Schweſtern 
in Klöſtern Unterfommen finden; doch der Stadt- 
pfarrer von Mülhauſen weiß das natürlich beſſer. 
Immerhin lohnt es ſich, der Sache auf den 
Grund zu ſehen. Es giebt äußere Merkmale 
genug, aus welchen ſich ſichere Schlüſſe auf die 
allgemeine Vermögenslage eines Landes ziehen 
laſſen. Die Armenſtatiſtik iſt durchaus günſtig, 
die Verhältnißzahlen der Hypothekeneinſchreibun⸗ 
gen, Pfändungen und Zwangsbeitreibungen, der 
uneinbringlichen Steuern, der Verbrauchsſteuern 
u. ſ. w. deuten allenfalls auf eine ſchwierige Lage 
der Landwirthſchaft, aber keineswegs auf eine 
Verarmung hin. Auf einem Gebiete aber beſon⸗ 
ders, dem des Sparweſens, begegnen wir Ergeb- 
niſſen, welche nicht nur die Behauptung des 
Stadtpfarrers von Mülhauſen widerlegen, jon- 
dern auch den Schluß geſtatten, daß vielmehr 
eine Zunahme und Ausdehnung des Wohlſtandes 
ſeit dem Kriege eingetreten iſt. Das Reichsland 
batte 1872 37 Sparkaſſen oder Filialen von 
ſelchen, heute find es 81. Im gleichen Zeit- 
raume iſt die Zahl der Sparkaſſenbücher von 
41,713 auf 142,894, der Geſammtbetrag der 
Guthaben von 7,5 Millionen auf 44,5 Millionen 
Mark geſtiegen, der Durchſchnittsbetrag der Gut⸗ 
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haben aber von 178 auf 312 Mark. Während 
1872 auf 37 Einwohner ein Sparkaſſenbuch 
kam, kommt heute ein Buch auf 11 Einwohner; 
die Erſparniſſe betrugen auf den Kopf der Be- 
völkerung 1872 5 Mark, heute ſind es 28 Mk. 
Dieſe Ziffern ſind ſchon an ſich unzweifelhaft 
von großer Bedeutung für die Beurtheilung des 
Wohlſtandes; fie find aber um jo bemerkens⸗ 
werther, als durch Geſetz vom 3. Juni 1885 
die Beſtimmung getroffen worden iſt, daß die bei 
der Depoſitenverwaltung eingezablten Gelder der 
Sparkaſſen nur mehr mit 3,5 ſtatt mit 4 Pro- 
zent wie früher verzinſt werden; überdies ſetzt 
das Geſetz unüberſchreitbare Höchſtbeträge feſt, 
ſowohl für die Wocheneinzahlungen als für die 
Geſammtguthaben. Daß die Auswanderung aus 
Elſaß-Lothringen ſehr erbeblich iſt, muß zugegeben 
werden; aber die Gründe für dieſe Auswande⸗ 
rung find nicht auf einen Nothſtand zurüd- 
zuführen, ſondern auf alte Ueberlieferungen und 
deren politiſche Ausbeutung. Der Abgang wird 
aber durch Einwanderung aus Deutſchland zur 
Genüge erſetzt. 


Ausland. 

Wien, 22. Mai. In der Baſeler „Mil.-Ztg.", 
einem in Fachkreiſen ſehr geachteten Organe, wer- 
den in einer Original-Korreſpondenz aus Deutſch⸗ 
land die Armee-Verhältniſſe Oeſterreich-Ungarns 
beſprochen. Es wird dieſem dabei beſonders 
nahegelegt, daß es eventuell allein ſeine Deutſch⸗ 
land weniger berührende Intereſſen im Orient 
gegen Rußland zu verfechten haben und dem 
deutſchen Reiche ein Aequivalent für das zu bieten 
hätte, was es für Oeſterreich einſetzt. Die Kor- 
reſpondenz knüpft hieran Mittheilungen über die 
Abſichten des öſterreichiſch-ungariſchen Kriegsmini⸗ 
ſteriums bei der bevorſtehenden Reviſion des 
Wehrgeſetzes. 

Danach ſollen die 102 Infanterie-Regimenter 


um je 2 Kadre-Kompagnien als Kern für die 


im Kriege aufzuſtellenden 5. und 6. Bataillone 
unter Auflöſung der Erſatz-Kadres vermehrt wer- 
den. Dieſe Kadres ſollen im Frieden einen 
Theil des vorausſichtlich auf 110,000 Köpfe zu 
vermehrenden jährlichen Rekrutenkontingents für 
die Linienarmee übernehmen, im Herbſt durch 
Einberufung der Reſerviſten auf 1 reſp. 2 Ba- 
taillone anwachſen, jährlich alſo eine Art von 
Mobilmachung durchmachen und die Beſtände an 
Ausrüſtung, Bekleidung und Waffen für die 5. 
und 6. Bataillone übernehmen. Da die Er— 
höhung des Rekrutenkontingents erſt voll zur 
Wirkung gelangt, wenn der Turnus von 10 
Jahren durchlaufen iſt, die Landwehr aber ihre 
Leute für die eigenen Formationen benöthigt, ſo 
würden zunächſt den 5. und 6. Bataillonen Leute 
des Landſturms erſten Aufgebots zugewieſen wer- 
den, und zwar geſchulte, welche die Kadre-Kom- 
pagnien im Frieden in dauernd auf dem Laufen- 
den erhaltenen Liſten zu führen hätten. Aus den 
Kadre-Kompagnien des Friedens werden bei der 
Mobilmachung analog dem Verfahren bei den 
ruſſiſchen Reſerve-Bataillonen Feld-Reſerve⸗Ba⸗ 
taillone zu vier Kompagnien. Mit dem Fort- 
ſchreiten der Jahre füllen Reſerviſten die Rah 
men dieſer Feld⸗Reſervetruppen. Das öfter 
reichiſch-ungariſche Heer würde dann folgende 
Gliederung erhalten: 4102 erſte Bataillone = 
408 Bataillone, 42 Bataillone Jäger, 6—8 
Kavallerie-Divifionen, 32 Infanterie-Diviſionen 
als Feldtruppen aktiven Standes; 2102 = 204 
fünfte und ſechſte Bataillone 15 Diviſionen 
Feld-Reſervetruppen mit 13 Divifionen Landwehr 
und, da bei dieſer 184 Reſerve-Halbbataillone 
gebildet werden, noch 7 Reſerve-Diviſionen Land- 
wehr: in Summe 67 Infanterie, 7—9 Ka- 
vallerie-Diviſionen für Operationszwecke; 15 Di- 
viſionen mehr als bisher. Hinter dieſen formiren 
ſich die Auszugformationen des Landſturms erſten 
Aufgebots, planmäßig 184 Bataillone, 60 Land- 
ſturm-Eskadrons und das, was der Landſturm 
zweiten Aufgebots liefert, d. h. genug, um 
den Beſatzungs- und Etappendienſt zu über— 
nehmen. 

Brüſſel, 24. Mai. Der König berief den 
Gouverneur des Kongoſtaates, Janſſen, hierher, 
um ſich von ihm über die Lage des Staates Be⸗ 
richt erſtatten zu laſſen, Janſſen ſchifft ſich be- 
reits morgen früh ein. 

Der frühere Unterrichtsminiſter Thoniſſen, 
einer der hervorragendſten Strafrechtslehrer 
Europas und Profeſſor an der Löwener Univer- 
fität, liegt im Sterben. 


Kopenhagen, 22. Mai. (Voſſ. Ztg.) Kö. 
nig Chriſtian IX. hat die in Kopenhagen anwe⸗ 
ſenden Vertreter der auswärtigen Preſſe am 
Sonnabend Abend zu ſich nach Schloß Amalien- 
borg entboten. Es iſt das erſte Mal, daß der 
König offiziell die Preſſe bei ſich empfing. Die 
Königin hatte fi die Lifte der anweſenden Ber- 
treter auswärtiger Zeitungen ausgebeten und die⸗ 
jenigen ausgewählt, deren perſönliche Vorſtellung 
ſie wünſchte. Auch Ihr Vertreter befand ſich 
unter dieſen Wenigen und ihm wurde ſeitens der 
geſammten königlichen Familie eine beſonders 
ehrenvolle Aufnahme zu Theil. Das Ereigniß 
des Abends bildete das Zuſammentreffen des Kö 
nigs mit dem Führer der Oppoſition, dem Abge- 
ordneten und Chefredakteur des Blattes „Politi 
ken“, W. Hörup. Der König hatte ſich ſchon 
vor Beginn der Tafel, die in Form eines kalten 
Büffets aufgeſtellt war, mehrfach erkundigt, ob 
Hörup erſchienen ſei. Niemand konnte ihm Aus- 
kunft geben, weil Niemand Hörup geſehen hatte. 
Doch war der König zufrieden, als man ihm 
geſagt, daß der parlamentariſche Gegner eine 
Einladung erhalten habe. Während der Tafel 
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machte König Chriſtian einen Rundgang bei ſei— 
nen Gäſten und plötzlich ſtießen die beiden Herren 
auf einander. Der König bot dem Abgeordneten 
die Hand und ſagte: „Es iſt wohl das erſte 
Mal, daß ich das Vergnügen habe, Sie bei mir 
zu Gaſt zu haben.“ „O nein,“ erwiderte Hörup, 
„ich war bei Eurer Majeſtät gelegentlich der 
Hochzeit des Prinzen von Wales.“ „Ja,“ ſagte 
der König, „das waren noch ſchöne Zeiten, da— 
mals war der Reichstag einig. Ich hoffe, er 
wird es wieder werden.“ „Ich hoffe es eben— 
falls,“ erwiderte Hörup. Darauf unterhielt ſich 
der König mit dem Parteiführer über die Aus- 
ſtellung. Der Kronprinz that ſpäter desgleichen. 
Dieſes Ereigniß giebt naturgemäß fortwährend 
einen lebhaft erörterten Geſprächsſtoff ab. Maß- 
gebende Perſönlichkeiten verſichern mir indeſſen, 
daß die Angelegenheit nicht ſo hochwichtig ſei, 
wie ſie ſcheine. Es ſei ſchon lange ein offenes 
Geheimniß, daß eine Spaltung im linken Lager 
eingetreten iſt, die ſich fortwährend erweitere. 
Die führenden Organe der Linken, „Politiken“ 
und „Morgenbladet“, liegen ſich fortwährend in 
den Haaren und es ſtehe eine Abſonderung ein- 
zelner Gruppen der Linken bevor. Hörup würde 
jedenfalls der Führer einer dieſer Gruppen bleiben, 
wenn es ihm nicht gelingt, eine Einigung in 
ſeiner Partei herbeizuführen und wahrſcheinlich 
iſt es, daß ſeine Gruppe alsdann die Regierung 
unterſtützen wird. Eine eventuelle Kapitulation 
der Regierung geht aus der Annäherung des 
Königs an den Parteiführer der Oppoſition in 
keiner Weiſe hervor. Eine ſolche iſt in Däne 
mark überhaupt undenkbar. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 24. Mai. Vorgeſtern Abend 
wurde im Oder -Dunzig⸗Kanal am Hellwig 
Sanne ſchen Floſſenlager die Leiche einer 45 bis 
50 Jahre alten Frauensperſon, welche 5 bis 
6 Tage im Waſſer gelegen hatte, aufgefunden. 

— Landgericht. Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 24. Mai. — Im Auguſt v. J. 
waren auf dem Gute Naſſenheide mehrere Zim- 
merergeſellen beſchäftigt und war denſelben als 
Wohnung eine Hütte angewieſen, welche durch 
eingerammte Pfähle mit Holzbekleidung hergeſtellt 
und zur größeren Sicherheit mit Erde beworfen war. 
In der Hütte befand ſich auch ein Fäßchen mit 
Spiritus, welchen die Geſellen zur „Deſtillation“ 
von Branntwein benutzten. Eines Abends wünſch⸗ 
ten die Geſellen noch davon zu trinken und die 
Lehrlinge wurden mit dem Eingießen beauftragt; 
hierbei war der Lehrling Wilh. Hubert Auguſt 
Bröcker aus Plöwen ſo unvorſichtig, mit einem 
brennenden Streichholz dem Fäßchen zu nahe zu 
kommen, daſſelbe explodirte und ſetzte ſofort die 
Hütte in Brand, wobei auch einer der Geſellen 
nicht unerhebliche Verletzungen davontrug. Bröcker 
hatte ſich deshalb heute wegen fahrläſſiger Brand- 
ſtiftung zu verantworten und wurde zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. 

Der aus Stettin ausgewieſene Sozialdemo⸗ 
krat Buchdruckereibeſitzer Fritz Herbert, welcher 
ſeinen Wohnſitz jetzt in Stargard hat, trat von 
dort am 30. September v. J. eine Reiſe nach 
Berlin an, der hieſigen Polizeidirektion war je- 
doch von dieſer Reiſe Mittheilung zugegangen 
und obwohl Herbert vorſichtigerweiſe das Koupee 
nicht verließ, wurde er zum Ausſteigen genöthigt 
und der Polizei zugeführt, ſo daß er erſt mit 
dem nächſten Zuge die Reiſe fortſetzen konnte. 
Gegen Herbert wurde nun Anklage wegen Ber- 
gehen gegen das Sozialiſtengeſetz erhoben, der 
Herr Staatsanwalt hielt die Anklage heute auf- 
recht, indem er ausführte, daß ſchon das Durch- 
fahren durch das Gebiet des kleinen Belagerungs⸗ 
zuſtandes gegen die vom Herrn Regierungs-Prä⸗ 
ſidenten erlaſſenen Beſtimmungen verſtoße. Wenn 
der Angeklagte nicht einen anderen Weg als über 
Stettin nehmen wollte, jo hätte er beim Herrn Re- 
gierungs-Präſidenten um die Erlaubniß zur Durch 
fahrt nachſuchen müſſen, da er dies nicht gethan, 
habe er ſich der Uebertretung des Sozialiſten⸗ 
geſetzes ſchuldig gemacht und erſcheine eine Geldſtrafe 
von 30 Mark event. 6 Tage Gef. angemeſſen. 
Der Angeklagte bat um Freiſprechung, indem er 
die Anſicht vertrat, daß nur ein dauernder 
Aufenthalt in dem Gebiete des kleinen Belage⸗ 
rungszuſtandes als Uebertretung des Seztaliſten⸗ 
geſetzes zu erachten ſei, nicht aber die Durch- 
fahrt. Dieſelbe Praxis ſei bisher in Berlin und 
Leipzig geübt. Der Gerichtshof erkannte auf 
Freiſprechung, indem er ſich der Anſicht nicht 
verſchließen konnte, daß im vorliegenden Falle 
von einem Aufenthalt in dem Gebiet des kleinen 
Belagerungszuſtandes nicht die Rede ſein könne, 
denn der Angeklagte habe einen Aufenthalt nicht 
beabſichtigt, er habe ſich in einem durchgehenden 
Zuge mit einem direkten Billet nach Berlin be- 
funden und habe auch während des Haltens des 
Zuges auf dem hieſigen Bahnhofe das Koupee 
nicht verlaſſen. 


Aus den Provinzen. 

Greifswald, 23. Mai. Für die Feſt⸗ 
Thierſchau des baltiſchen Zentral-Vereins ſtehen 
den Preisrichtern höchſt anſehnliche Geldpreiſe 
zur Verfügung, nämlich für Pferde etwa 11,000 
Mark und für Rindvieh 7000 Mark. Außerdem 
werden eine Anzahl ſilberne und bronzene Me— 
daillen zur Vertheilung gelangen. Die Stadt 
Greifswald hat 2 ſilberne Ehrenpreiſe geſtiftet, 
einen ſilbernen Zuckerkaſten für die beſte Zucht- 
kollektion von einem Bullen, 5 Kühen, 5 Starken 
und 5 Kälbern, und 1 ſilberne Schale für die 
beſte Zuchtkollektion von einer Mutterſtute von 
wenigſtens 3 von ihr gezogenen Füllen. Einen 
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weiteren Ehrenpreis haben geſpendet die Herren 
Fabrikant Lange -Stralſund und Korbmacher- 
me iſter Kade-Stralſund, nämlich ein Gartenzelt 
mit Korbmöbeln. 

Von der Inſel Rügen. Vor we⸗ 
nigen Tagen ſoll die alte Eiche auf der Inſel 
Vilm durch Feuer vernichtet ſein. Wer dieſem 
lieblichen vor der Landungsſtelle Lauterbach ge⸗ 
legenen Eilande ein Mal einen Beſuch abgeſtattet 
und den prächtigen Eichenwald daſelbſt bewundert 
hat, der wird auch jenen uralten Baumſtamm, 
den mehrere Menſchen mit ausgeſtreckten Armen 
nicht umſpannen konnten, aufgeſucht haben, macht 
doch jeder Reiſeführer den Fremdling auf dieſe 
Merkwürdigkeit aufmerkſam. Es zählte dieſe alte 
Rieſeneiche ſchon manches Jahrhundert, ihre Krone 
ſtreckte darum auch die Aeſte und Zweige weit 
hinaus, während der untere Stamm zum Theil 
hohl war und den während des Sommers auf 
dem Vilm weilenden Malern zum Unterſchlupf 
oder zur Aufbewahrung ihrer Malgeräthe und 
Staffeleien diente. Beſonders dieſe Jünger der 
Kunſt, von denen ſo Manche ihre Entwürfe von 
dem ſtillen Inſelſtrande entlehnen, wird das Fehlen 
des zerſtörten Baumes empfindlich berühren, hat 
er doch unendlich oft Modell ſtehen müſſen und 
zum Studium gedient. 

r Tempelburg, 23. Mai. Bei dem 
geſtern wie alljährlich am dritten Pfingſtfeiertage 
im Werder, einem 4 Kilometer von der Stadt 
gelegenen Buchen- und Eichenwalde, ſtattgehabten 
Königsſchießen der hieſigen Schützengilde errang 
Herr Schuhmachermeiſter Hermann Reich die Kö— 
nigswürde, wogegen Herr Schuhmachermeiſter 
Schönrock als zweitbeſter Schütze ſich zum Kron- 
prinzen ſchoß. Das Schützenfeſt war von beſtem 
Wetter begleitet und hatte ſich ein zahlreiches 
Publikum eingefunden, weshalb die Schank- und 
Würfelbudeninhaber ein gutes Geſchäft gemacht 
haben dürften. — Vom I. Juni cr. ab wird in 
dem Nachbardorfe Heinrichsdorf, 8 Kilometer von 
hier, an der Tempelburg - Falkenburger Chauſſee 
gelegen, eine Poſtagentur mit Beſtellbezirk er⸗ 
richtet. Letzterer wird aus einem Theile des 
Tempelburger- und einem ſolchen des Falken- 
burger bisherigen Bezirks gebildet. — Der am 
18. d. M. bierſelbſt ſtattgefundene Remonte- 
markt war gut beſchickt und wurden 12 Pferde 
im Preiſe von 600 — 700 Mark pro Stück von 
der Kommiſſion angekauft. — So ſehr man noch 
acht Tage vor dem Feſt hier gegen die kalte 
Witterung grollte und beſorgt war, keine grünen 
Pfingſten feiern zu können, umſomehr wurde man 
durch den jähen Witterungswechſel überraſcht, der 
uns fünf faſt heiße Tage mit 20—23 Grad 
Wärme brachte, die Bäume in ein prachtvolles 
Grün kleidete und dem Liede: „Wenn's Tai- 
lüfterl weht“ doch einigermaßen Geltung er 
ſchaffte. Alt und Jung ſtrömte denn auch hin- 
aus, um Gottes freie Natur zu bewundern und 
ſich des ſchönen Maienduftes zu erfreuen und 
daran zu laben, ſeit vorgeſtern aber herrſcht 
wieder kühlere Witterung hier und wäre ein 
warmer Regen ſehr erwünſcht, der dem Sommer- 
getreide ſowohl, wie den Winterſaaten ſehr zu 
Statten kommen würde. 


Bankweſen. 
Schwediſche Reichs - Hypothefen - Bank 4½ 
prozentige Pfandbriefe von 1879. Die nächſte 
Ziehung findet am 1. Juni ſtatt. Gegen den 
Koursverluft von circa 5 Prozent bei der Aus- 
looſung übernimmt das Bankhaus Karl Neu 
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, di 
Verſicherung für eine Prämie von 4 Pf. pr 
100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Kaſſel, 23. Mai. Die Prinzeſſin Irene, 
der Großherzog und der Erbgroßherzog von Heſſen 
ſind mit ihrem Gefolge um 2 Uhr 15 Minuten 
auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe eingetroffen 
und von den geſammten Militär- und Zivilbe⸗ 
hörden und den ſtädtiſchen Behörden empfangen 
worden. Der Oberbürgermeiſter richtete eine An- 
ſprache an die hohe Braut, worin er hervorhob, 
daß Se. königliche Hoheit Prinz Heinrich während 
ſeines hieſigen Aufenthaltes die Herzen Aller er- 
obert habe. Unter Hochrufen der am Bahnhof 
verſammelten Volksmenge wurde die Fahrt nach 
Charlottenburg fortgeſetzt 
Straßburg i. E., 23. Mal. Heute wurden 
die Sitzungen des Landwirthſchaftsrathes von 
Elſaß Lothringen eröffnet. Der Unterſtaatsſekre⸗ 
tär Schraut begrüßte die Verſammlung im Na- 
men der Regierung, worauf der Präſident Frhr. 
Hugo Zorn von Bulach die Leitung der Verhand- 
lungen übernahm. 

Paris, 23. Mai. Die Glasfabrikanten der 
Departements Seine und Geine-et-Dife haben 
ihre Fabriken wieder in Betrieb geſetzt. 

Camille Dreyfuß beabſichtigt morgen von 
dem Finanzminiſter Auskunft zu verlangen wegen 
der falſchen 500 Franks-Noten, welche die Bank 
von Frankreich einzulöſen verweigert. Eine den 
Zeitungen zugegangene Mittheilung der Bank 
von Frankreich erklärt, die Bank habe erſt am 
15. d. M. die Fälſchung der 500-Franks⸗Noten 
erkannt und ſofort das Publikum davon in Kennt- 
niß geſetzt. Die Anzahl der von der Bank als 
falſch erkannten Noten betrage augenblicklich 45. 

Mailand, 23. Mat. Bei dem Kaiſer von 
Braſilien ſind die Lähmungserſcheinungen wieder 
geſchwunden und die Kräfte nehmen zu, gleich- 
wohl ſind die Aerzte nicht ohne ernſte Be⸗ 
ſorgniß. 
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Aber es hatte bald bei 


muſtert wurde. dieſer 


db N N * eee 
RN 5 N N = ST U 0 * 
Wenn N eee 

0 


Einen Liebhaber? Wie Theo erſchrak und da- 


e RN INA TURN, 


EE 
0 W NN 


wäre. Die erſten Worte hatten genügt, ihr zu 


* T 6 eo Unterſuchung fein Bewenden. bei erröthete. „Nein, Madame, ſagte ſie in] zeigen, daß Miß Gowers Haus, welcher Art es 
0 „Du biſt ein ſehr bübſches Mädchen, völliger Verwirrung, ſchlug ihre Augen nieder auch ſein mochte, etwas anſtößig in Lady Throck⸗ 
Von Theodora, begann ſie wieder, „wie alt biftJund ſchwieg. mortons Augen ſchien. 
Frances H. Burnett. Du ?“ Aber ſofort erhob fie ſich wieder bei dem Ge-] „Nun — ja,“ ſagte er wieder. „Es iſt wohl 
95 „Ich bin ſechszehn Jahre alt,“ antwortete] räuſch der ſich öffnenden Thüre. Es trat Je- lange Zeit — in der That.“ 
Theodora. mand ein, augenſcheinlich Jemand, der ſich zu 


mehr vorzuſtellen. 


„Du machſt ſchnell Toilette, ich freue mich, 
Dich zu ſehen,“ ſagte Lady Throckmorton, welche 
ſie erwartete. „Natürlich brauche ich Euch nicht 
Sir Dugald macht keine 
Umſtände.“ 

Sir Dugald betrachtete das liebliche Geſicht 


„Erſt ſechszehn? Dann Haft Du in Domwnport 
wohl noch zu den Babies gezählt. Pamela war 
zwanzig, als fie nach London kam, und ich er- 
innere mich ſehr wohl — doch laſſen wir das. 
Erzähle mir etwas über Dein Leben zu Hauſe. 
Was haſt Du in all dieſen ſechszehn Jahren ge- 


Haufe fühlte und der ſich die Freiheit nahm, zu 
jeder Zeit und wenn es ihm gefiel, zu kommen, 
denn er kam unangemeldet. 

Theo fühlte ſich einer Ungehörigkeit ſchuldig, 
indem ſie ihn ſo verwundert anſah, als er näher 
kam, aber Lady Throckmorton ſchien gar nicht 


Er ſchien entſchieden zu wünſchen, daß die 
Unterhaltung über dieſen Gegenſtand abgebrochen 
würde, denn er ging ſofort auf etwas Anderes 
über; Theo entnahm hieraus, daß er daran ge- 
wöhnt war, ſeinen eigenen Willen durchzuſetzen, 
ſelbſt bei Lady Throckmorton. Nach dem, was 


ES f 7 er ſagte, ſchien es, als ob er viel zu arbeiten 
an feiner Seite mit einem nachdrücklichen Blick. than?“ ö erſtaunt zu ſein. 1 85 AP viel zu ſchreiben. s Er ſchien 
Fand er es nun angenehm oder nicht, jedenfalls „Ich hatte immer reichlich zu thun,“ ant- „Ich habe Dich erwartet, Denis,“ ſagte ſie. auch in leichter Weiſe zur Satire geneigt zu 
beehrte er es mit einer genauen Prüfung. wortete Theo. „Ich half Pamela bei der Haus- | ‚Guten Abend. Dies iſt Theodora North, von ſein er kannte eine Anzahl von Literaten und 


„Ich glaube, Sir Dugald hat ſich mir nicht 


vorgeſtellt,“ ſagte Theodora in einiger Verwir⸗ 


rung. „Er wußte, daß ich Theodora North ſei; 
aber ich —“ 

„O,“ unterbrach ſie Ihre Gnaden, ſo ruhig, 
als hätte ſie kaum etwas anderes erwartet, „ich 
verſtehe. Sir Dugald⸗Throckmorton, Theodora! 
Dein Onkel.“ 

Sir Dugald erwiderte Theodora's freundliche 
Verbeugung mit einem leichten Nicken, und nach- 
dem er ſie noch einmal angeſtarrt hatte, wandte 
er ſich zu ſeinem Bullenbeißer und legte ſeine 
große muskulöſe Hand auf deſſen Kopf. 


arbeit und beim Ausbeſſern der Sachen. Wir 
halten keine Bedienung und ſind daher darauf 
angewieſen, Alles ſelbſt zu beſorgen.“ 

„So!“ ſagte die alte Dame mit einem Sei— 
tenblick auf des Mädchens etwas dunkle Hände. 
„Wie amüſirtet Ihr Euch denn nach gethaner 
Arbeit?“ 

„Wir hatten nicht viel Zeit zu Vergnügun⸗ 
gen,“ entgegnete Theo beſcheiden, trotzdem ihr 
dieſe Katechiſation ziemlich unbehaglich war; 
„aber zuweilen an müßigen Tagen las ich, 
machte einen Spaziergang am Strande mit den 
Kindern oder beſchäftigte mich mit einer Berliner 
Straminſtickerei.“ 


der ich Dir ſchon erzählte.“ 

Theo erhob ſich ſofort und ſtand groß und 
aufrecht da — eine junge Sultana, die jüngfte 
und unſchuldigſte der Sultaninnen, im unver- 
gleichlichen grauen Atlas. Der Herr ſah ſie mit 
den ſchönſten Augen an, die fie je in ihrem Le- 
ben geſehen hatte. 

Dann verbeugte er ſich zeremoniös, jedoch mit 
einer gewiſſen Indolenz, und ſetzte ſich in einer 
Weiſe nieder, als wäre er hier ganz zu 
Hauſe. a 

„Ich wollte Sie doch auf meinem Wege nach 
Broomftreet ſehen,“ ſagte er. „Ich muß zu 
Miß Gower gehen, obgleich ich heute Abend todt⸗ 


fällte manch ſcharfes Urtheil über ſie, als wäre 
er an fie gewöhnt, ohne Reſpekt vor ihrer lö— 
wenhaften Größe. Jedoch ſprach er nicht zu 
ihr, obgleich er ſie hin und wieder anſah; und 
wenn er ſie anſah, bewunderte er ſie halb und 
halb, während es jedoch augenſcheinlich war, daß 
er ſich nicht viel aus ihr mache. Er blieb nicht 
ſehr lange bei ihnen, kaum eine Stunde, und 
doch that es ihr faſt leid, ihn gehen zu ſehen. 
Es war jo angenehm, dieſen Beiden ſchwei⸗ 
gend zuzuhören, während ſie über ihre Welt 
ſprachen. 

Er hatte Priscilla eine griechiſche Grammatik 
verſprochen, die ſie zu haben wünſchte; und ein 


Sir Dugald war keine ſehr einnehmende Er-“ „Was haſt Du geleſen?“ fuhr die er- rt : a 
ſcheinung. Lady Throckmorton ſchien die An- habene Fragende fort. Sie hörte Theo gerne müde bin, „ war ein: eee 
weſenheit ihres Gemahls faſt ganz zu vergeſſen ; ſprechen. „Sie müſſen?“ wiederholte Ihre Gnaden. g ö gen. 5 
fie tröſtete ſich damit, ihn zu ignoriren. „Llebesgeſchichten,“ antwortete Theo in noch] „Nun — ja,“ antwortete der Herr mit fal- Als er fort war und die Hausthür ſich hinter 


Als ſie von Tiſche aufgeſtanden waren, nö— 
thigte die tonangebende alte Dame Theo, ſich 
auf einem der hübſchen bunten Tabourets neben 


ihr niederzuſetzen. 


„Komm', ſetze Dich zu mir, Theodora,“ ſagte 


beſcheidenerem Tone, „und Gedichte, auch manch 
mal Geſchichte; Geſchichte aber nicht oft — Lie⸗ 
besgeſchichten und Poeſie am häufigſten.“ 

Das kluge alte Geſicht ſtudirte ſie mit dem 
vollen Intereſſe an etwas Neuem. Im Ganzen 


tem nachläſſigen Tone. „In gewiſſem Sinne 
muß ich, denn ich habe Prisellla ſeit einer Woche 
nicht geſehen.“ 

Die ſchönen markirten alten Augenbrauen ver- 
zogen ſich. 


ibm ſchloß, wurde das Schweigen von Ihrer 
Gnaden ſelbſt unterbrochen. 


„Nun, meine Liebe, wie denkſt Du über Mr. 
Denis Ogelthorpe?“ 
„Er iſt ſehr ſchön,“ ſagte Theo leicht verle- 


ö b bereute Ihre Gnaden nicht, Theodora North ein-“ „ Seit einer Woche,“ bemerkte fie ganz ſcharf.]gen. „Ich kann wohl jagen, daß ich ihn ſehr 
\ fie, „ich möchte mit Dir ſprechen.“ geladen zu haben. „Eine lange Trennung.“ gerne mag. Wer iſt Priscilla, Tante?“ 


Theo gehorchte mit leichtem Zittern. Es war 
ihr, als ob die tiefbraunen alten Augen fie förm- 
lich durchſchauten, während ſie ſo von ihnen ge⸗ 


Börſenbericht. 
Stettin, 24. Mai Wetter: leicht bewölkt. Temp. 
+ 16 R. Barom 28“ 5“. Wind O 
Weizen flau, per 1000 Kigr. loto gelb. 170—174 


bez., per Mai 175,5—176 bez., per Mat⸗Juni do., per 


Juni⸗Juli 176,5—176 bez., ver Juli⸗Auguſt 178 bez., 
per September Oktober 179,25— 179 bez. 

Roggen flau, per 1000 Kigr. loto inn 120—126 bez., 
per Mat 126— 125,5 bez., per Mat. Juni do., per Jun. 
Sal 126,25 —125,5—126— 125,75 bez., ver Juli⸗Auauß 


„Natürlich als ein Domnport-Baby haft Du 
keinen Liebhaber gehabt. Pamela hatte auch fei- 
nen, ehe ſie zu mir kam.“ 


Juowrazlawer 


Pferde-Loose 
nur 


XI. Grosse 
Inowrazlawer Pferde-Verloosung. 
Ziehung am 14. Juni d. J 


Hauptgewinne: 
Vierspännige und Zweispännige Equipagen 


i. W. v. 10.000 Mark und 5000 Mark 


Es ſei recht belehrend, dachte Theo, daß Beide 
ſich die Freiheit nahmen, vor ihr ohne Rückſicht 
auf ſie zu ſprechen, als ob ſie noch ein Kind 


| überzeugt haben. 


Sie mußte etwas Amüſantes gejagt haben, 
denn Lady Throckmorton lachte ſtill für ſich. 
it ganz wie Pamela, Theodora,“ ſagte 


Bitte um Hilfe! 

Unſere alte, in der 1879 abgebrochenen Altſtadt 
Schwetz einſam zurückgebliebene Kirche iſt ſeit dem 
17. März wieder von den Weichſelfluthen überſchwemmt. 
Das Tranergeläute für unſern Kaiſer mußte verſtummen; 
keine Oſterglocken ſind dieſes Jahr bei uns erklungen. 
Seit 1877 ſteht unſere Kirche zum 5. Male unter 
Waffer, dieſes Jahr noch tiefer als früher. Es ſieht 
grauſig in ihr aus, wie wir uns bei einer Kahnfahrt 
ü Noch vergehen des Waſſers und der 


J fit 127,5 bez., ver Berner Bei . . söwie eine grosse Anzahl edler Re 1 und Wagenpferde | weggeriſſenen Wege wegen mehrere Wochen, ehe wir die 
ſch 85 il : 100 Ki Es F. b Kl. 48,5 B und 500 sonstige werthvolle Gewiune. ſtirche wieder benutzen können und dauert es erfahrungs⸗ 
5 Rüböl till, per gr. „ F. . e eee n mäßig Monate, ehe das alte, verfallende Gemäuer aus⸗ 


per Mai 48 B. ver September⸗Oktobel 48 © 
Spiritus geſchäftslos, per 10,000 Liter loko o F. 


ruhig, ſtetig, ruſſ. williger, übrige Artikel zu Gunſten 
der Käufer. 


Pferde-Loose 


Werrabahn-Station. 


A War 


sind, so lange der Vorrath reicht, zu haben in den dureh Plakate kenntlichen 


1% Mark 


Geöſmet vom 18. Mai bis Ende September. Wegen seiner kräftigen Sool- und Moorbäder und Inha- 


trocknet. Es iſt ein kirchlicher Nothſtand allerſchlimmſten 
Art, unter dem wir leiden. Der lange beſchloſſene Neu⸗ 


geſäh u wollen. 
ährdeten Außenpoſten der katholiſch⸗polniſ 
spora Weſtpreußens und haben zugleich 


4 3 en 15 
e eee Verkaufsstellen und zu beziehen dureh nie n een e 8 ſchen a * 
1 „ p. 0 Er 9 2 
1 35 beer MB: F ee SE Tot, De bene Mark. F B A. Schrader, Hauptagentur, der Ucberſchwemmung dieſes Jahres eine herzliche Bitte 6 
| Petroleum per 50 Slgr. oto 11,5 vera. beg 11 Loose für 10 % HANNOVER, Grosse Packhofstrasse 29. um baldige Unterftügung an die Gutau Adolf Vereine Br: 
j ö 5 5 HER) 8 (Für Porto und.Gewinnlisten sind 20 Pig. beizufügen.) gerichtet haben, ſo wenden wir uns mit dieſem dringenden * 
London, 23. Mai. der le Mat . — Ei a en = 1 — 1 a — 5 er 7 
e und Mehl träge, Hafer ſtetig, Mais feſt. — ER - En meinde, die den hohen, auf ſie fallenden Beitrag zu den 5 
Salacbenl) Sämntfiche Getreidearten ruhig, fremder Thüringen. Meereshöhe 253 m. Baukoſten 1 kann, mit ihren Gaben PR 
Weizen zu Gunften der Käufer, Mais knapp, Hafer 00 | alaunden. Frequenz 1887: 1600 ir ſtehen hier auf einem ſehr 


lationen von feinst zerstäubter 5, 18 und 27%. (gesättigter) Soole in der vorzüglich eingerichteten und | Anſere Sitten 2 Kirche wie für unſer deut⸗ * 

Dekanntmachung, durch 2 Säle erweiterten Inhalationshalle, indieirt bei Skrofulose, Blutarmuth. Rheumatismus und ſches Volksthum einzutreten. Wir bitten dringend vo 

5 d die zum einjährigen Dienſt be- Frauenkrankheiten und ganz besonders bei Hals- und Lungenleiden. Günstige Gesundheits- um baldige Hilfe. x . 4 
etreffen ie zu ; 20 Y 9 N verhältrisse. Hoehdruekwasserleitung. Reizende Lage an einem Landsee Kurhaus neu Die Unterzeichneten nehmen die Gaben in Empfang. + 
rechtigten Militärpflichtigen. eingerichtet. (Pächter I. Fischer.) Ab Berlin Saisonbillets mit sechswöch. Dauer. Prospekte gratis. Schwetz, 10. April 1888. 7 
E : Stadt Stettin ſich aufhal- Badearzt Geh, Med.-Rath Dr. Wagner. Näheres durch die Badedirektion. Karmann, Frey, 3 
Diejenigen ei jahr Ben 15 nn Milla — —-— nun ĩð⅛a —᷑᷑iͤͤ(ũ I Superintendent Prediger * 
tenden, zum einjährigen Dienſt berechtigten Militär⸗ * i : 
pflichtigen, welche, 3 —4—ðv— — 4 
nachdem ſie vom Truppentheil wegen Untaug⸗ 9 
lichteit zurückgewieſen worden, 1 bei Glatz in Schlesien, klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort von 8 m. Seehöhe, mit den Ertord, 2 

ſich noch der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion zur Superrevifion Men eines Terraln- Kurorte, besitzt drei kohlensäurereiche, aikaliecberdigs- Elsen. Trink- ß 
vorzuſtellen und eine Ladung zu dieſer Geſtellung noch uellen, Mineral-; Moor-, Douche-Bäder und eine vorzügliche Molken- und Milchkur- 2 
nicht erhalten haben, werden hierdurch aufgefordert, ſich nstalt. Reinerz ist demnach angezeigt bei sämmtlichen Krankheiten auf anämischer Basis: Krankheiten * 
7 BCE Re f des Blutes, des Nervensystems, Magen-, Darm-Katarrhen, Reconvalescenz, Herzschwäche und Herzfehlern Bir: 

unter Vorlegung ihrer Militärpapiere mit beginnender Compensationsstörung, Fettleibigkeit, Tuberkulose. Ferner bei idiopathischen Katarrhen 3 
m Freita den 25 d Mts der Athmungsorgane und chronischen Entzündungen der Lungen und des Rippenfells, chronischen Krank- 78 

a g/ W * heiten der weiblichen Sexualorgane und . Angenehmer Sommeraufenthalt. > 4 

f N on vom ? er, . 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, Die in jeder Buchhandlung zur Ansicht ausliegende, reich. illustrirte No. 24 aus der Kollektion der robepucke ebe 4 

im Polizei⸗Direktions⸗Gebäude, große ee Europäischen Wanderbilder — Preis 50 Pf. — besagt das Nähere, 4 4. 
Nr. 60—61, zwei Treppen, in der erſten Abtheilung zu - Bad Freie d N ri IT Walde a. 0. al 1) 4 
Bad Freienwalde a. 0. l 


melden. 1. 0 
1 Königliche Polizei-Direktion. 
| Neid. 


Stettin- Kopenhagen. 


Poſtdpfr. „Titania“, Capt. Ziemke. 

Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
1. Kajüte „46 18, II. Kajüte % 10,50, Deck A 6. 
Hin- und Retour-, ſowie Rundreiſe⸗Billets (45 


Beginn der Saiſon: 15. Mai. 
Saliniſche Eiſenquelle, Mineralbäder, Eiſenmoorbäder, ee suffifehe Bäder, künſt⸗ 


liche Bäder aller Art, namentlich die neu eingerichteten „künſtlichen kohlenſäurehaltigen Soolbäder“ bie EN tene 1 
ei bet R.⸗P. Nr. Be, die ben, Kalt an 555 ar Pa und Oeynhauſen 15 der Zuſammen⸗ haus u. CikesilWonneläiu 
etzung analog find, gagegen dieſelben im Gehalt an freier Kohlenſäure, mithin auch in der Wirkung, bedeutend ’ .- Us. * 

000 e ee f übertreffen. 0 aka A von 25 //, Drillinge von 150 %, Revolver 


N - NETZ Al, 2 a len v. 5-6 an, Mauſer⸗ A 

Bahnhof Gr.-Mambin), mit Gebirgstuft, Stahl, 5% Teſchin, Luſtpiſtolen v. 5 „ 1 
d P A Fichtnadel, Moor: und kohlenſauren Soolbädern, nach Büchſen 3615 , Jagdgeräthe. Verſandt um⸗ 

3 n e Lähmung, Steifheit und chron. Rheumatismus. 

7 Rud. Christ. Gribel. Die Bade⸗Kommiſſion. 


ippert's Methode bereitet, ſtärker und wirkiamer als gehend Unter Garantie Ler-Gentr Hülien „A 15 v. Nl. 
N . 7 2 2 \ 
| Bad Elster (lönigreich Sachsen). 


die Bäder in Rehme⸗Oeynhauſen, gegen Blutarmuth, GREVE’S Gewehrfabrit, Neubrandenburg. 


Prels courant zu 
Diensten. 


Eiſenbahnſtation. Poſt und Telegraphenamt. l ee 

Proteſtantiſcher und katholischer Gottesdienſt. Diese beliebte „HERELDHANDEL Cigarriiles und 2 

> Kurzeit vom 15. Mai bis 20. September. . Rauchtabake ist en gros för Deutschland allein zu be- 8 
ine Vom 20. Auguſt ab halbe Kurtaxe und ermäßigte Bäderpreiſe. ziehen durch Fr. Meininghans & Co., Düsseldorf, 2 
e . . 
unt Kr endung von ! Mar 1 a 5 elbüäder. Dam er, Moorbäder aus ſaliniſchem Eiſenmoor. f 8 A * 
eich en de Wien. Gm Täglich friſche Molken. Gelegenheit zu Kefirkuren. Grögßtes Sarg Magazin Stettins * 


Reich bewaldete Gegend, reinſte außerordentlich belebende Höhenluft von mäßigem Feuchtigkeitsgrade. 
Mineralwaſſer und Moorerdrverſandt. | 
Proſpekte gratis und franko. 


son A. Fleiss Leichenkommiſſarius, 3 


7, obere Breiteſtraße 7. 4 


5 1 Königliche Badedireltion. 4 Hotel de Russi 9 
Ein wahrer Schatz | y o . Store 0 45, 2 2 
F n er Möbel- und Dekorations ‚Atelier neues Hotel, n — 2 Pech Zimmer, g 


wird den geehrten Reisenden bestens empfohlen. 
Civile Preise. 1 


Kirchplatz A, 


1 Treppe, iſt eine herrſchaftl. Wohnung 


für Wohnungs- Einrichtungen 
Berlin W., 


Ae 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 4 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das 
0 n in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


Leipzigerſtraße 106. 


N | Spa 

m m nn et un d S eidenstoffe don 3 Stuben, Kabinet und Zubehör | 
jeder Art, grosse Auswahl von sehwarzen, weissen und farbigen \ J 

8 Seidenstoffen. „Spezialität: „Brautkleider. Billigste Preise. Seiden- n 1. Juli zu vermiethen. a 
und Sammet-Manufaktur von M. M. Catz in Crefeld. Muster franko. | Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. = 
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5 te. a war ebenſo bei Pamela — ſie inter⸗ „Aber warum — warum ſind fie noch nicht] hatte fie dach mehr eine Roſa-Färbung und durch- viele vornehme Leute kennt, möchte ich recht nett 
* ejfirte ſich auch für Priscilla.“ verheirathet, wenn ſie ſchon fünf Jahre verlobtf aus nicht das Leichengrau, was ihr bei Pam ausſehen. Zwiſchen ihm und Tante ſcheint eine 
. „Ich hoffe, es war nicht taktlos,“ ſagte die find ?" immer ein mitleidiges Unbehagen einflößte. eigene Art von Freundſchaft zu ſein, obgleich es 
5 15 kleine roſige Sultanin beunruhigt. „Weil fie zu arm waren,“ erklärte Lady Throd-| Am nächſten Tage ſchrieb Ther an Pamela: mir ſchien, als frage er nicht viel danach, was 

N „Durchaus nicht,“ erwiderte Lady Tprodmor- |morton: „weil Denis nur ein armer Journaliſt „Ich hatte noch nicht Zeit genug, um klar Tante ſagt. Er iſt ſeit mehreren Jahren mlt 

\ ton. „Nur naiv. In zwölf Worten kann ich] war, der Tag und Nacht ſchrieb und kaum ſein zu werden, wie ich Lady Throckmorton leiden einer jehr gebildeten jungen Dame verlobt; aber 
Dir Alles über Priecilla mittheilen. Priscilla] Brod verdiente.“ mag,“ ſagte fie. „Sie iſt ſehr gütig und richtet fie waren bis jetzt zu arm, um ſich zu verhei⸗ 
iſt eine moderne Sappho. Priscilla iſt eine äl-| „If er noch arm?“ wagte Theodora nochſeine Menge von Fragen an mich. Ich glaube rathen. Die junge Dame heißt Priscilla Gower; 
tere junge Dame, die nie mädchenhaft war — [einmal zu fragen. faſt, ich fürchte mich ein wenig vor ihr; aber es ſcheint mir ſehr ſonderbar, daß Lady Throck⸗ 
Priscilla iſt die Braut meines armen Denis.“ „Nein,“ war die Antwort. „Ich wünſchte, er] vielleicht kommt es daher, weil ich fie nicht ge- morton fie nicht leiden mag. Ich glaube, ſie 
„O,“ rief Theodora aus. wäre es, wenn er dadurch den Gowers entginge. nug kenne. Eins weiß ich gewiß, fie macht ſich iſt ebenſo arm, wie wir find, denn "fie giebt 

Ihre erhabene Verwandte zog ihr ſchweres Wie es jetzt ſteht, iſt anzunehmen, daß er Pris- nicht viel aus Sir Dugald, noch aus, ſeinem franzöſiſche und lateiniſche Stunden und lebt in 
Seidenkleid ein wenig weiter zurück vor der Hitzeſeilla noch in dieſem Jahre heirathet. Es geht] Hunde. Geſtern Abend hatten wir Beſuch — ein einem unanſehnlichen Hauſe. Aber ich glaube 
des Kaminfeuers, und runzelte leicht die Stirne, mich weiter nichts an, aber ich mag ihn ſehr] Herr war hier. Ein Herr Denis Ogelthorpe, der nicht, daß dies der Grund iſt, weshalb Lady 
aber nicht über Theodora, ſondern über Priscilla gern — ſehr gern und ich war einſt mit ſeinem ein großer Liebling von Lady Throckmerton iſt. Throckmorton ſie nicht leiden mag. Ich glaube 
in ihrer Eigenſchaft als Braut. Vater verlobt.“ Er iſt ausnehmend ſchön. Ich ſah in meinem vielmehr, ſie hält ſie nicht für paſſend für Mr. 

„Ja,“ fuhr fie fort. „Ich glaube, daß Du) Theo konnte kaum einen Ausruf zurückhalten.] ganzen Leben noch nie Jemand — jo ſchön und Ogelthorpe. Ich hoffe, fie irrt ſich, denn Mr. 
mit mir den armen Denis Ogelthorpe bedauern Hier gab es noch einen Roman — und ſie liebte|fo ſelbſtbewußt. Ich hatte ihn ſehr gern, ſeine Ogelthorpe iſt wirklich ſehr nett und ſehr klug. 
würdeſt, wenn Du Priscilla geſehen hätteſt.“ die Romane jo ſehr. Pamela's Liebesgefchichte | Unterhaltung war jo angenehm und jo witzig. Er iſt ein Journaliſt und hat ein Buch mit 

„Iſt ſie häßlich?“ fragte Theo kurz. hatte großen Reiz für fie gehabt; aber welch] Ich hatte das graue Atlaskleid an, als er hier ſchönen Gedichten geſchriehen. Ich habe den 

„Nein,“ erwiderte Lady Throckmorton in ſchar-ſeine entzückende Begebenheit mußte die Liebes- war, die Schleppe fiel vorzüglich. Ich freue mich, Band heute Morgen gefunden und ihn den gan- 
fem Tone. „Ich wünſchte, fie wäre es, aber mit ſgeſchichte von Lady Throckmorton geweſen ſein, daß wir es mit einer Schleppe machten, Pam. zen Tag über gelejen. 
zweiundzwanzig iſt fie ältlich und fie war nie wenn Mr. Ogelthorpe's Vater ihm ähnlich war!] Heute Abend werde ich wohl das Scharlach-Tuch⸗ 
anders. Sie war ſchon vor fünf Jahren, als fie] Die behagliche Geſtalt im Lehnſtuhl neben ihrs kleid anziehen, Lady Throckmorton meinte, daß 
ſich — —— ältlich.“ bekam etwas von der Bläſſe Pamela's, aber hier her heute 3 wieder herfomme ; da er jo 
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(Fortſetzung folgt.) 


Stets ſanber! Stets tadell. Senf bei Tafel, 
kein Löffel erforderl. in Fronhöfers mechan. 
Seufgefäß. Ganz, unentbehrl. a. dem Lande. 

| Holzfuß pol. % 1,75; Met. (vernickelt) 2,75, 
1 Glas extra 0,50 incl. Packung! Verſandt 
geg. A od. vorh. Einſend. durch das General⸗ 
Joh. A. Schmiedekampf, 


Dep . 
Schwerin U %. 


Kaiſer- Portemonnaies 
koſten mit beliebigem Kautſchuk ⸗ Stempel in Bock⸗ 
leder 3 , Seehund 3½ A, Juchten 4 Ab 

Jeder verlange ſofort vollſt. Muſterbuch gratis. 

Theodor Kaiser, Berlin, Friedrichſtr. 47 


Diebe⸗ 


Eiſenbahn-Fahrplan 


vom 1. Juni ab. 
Ueber 800 Hunde, darunter 51 echte St. Bernhardshunde aus der Schweiz und Abgang der . 5 Stettin nach: 


vom St. Bernhard ſtammend. 250 Jagdhunde aller Racen, über 100 koloſſale Doggen, 
engliſche Mastiffs ꝛc. 1 Norwegiſcher Bärenhund, Hunderte von Damenhunden, darunter 
die allerfleinften Exemplare lebend in Glasbehältern ausgeſtellt. 

Große Verlooſung von Hunden und Gegenſtänden. Looſe & 1 Mark. 


Stargard, Colberg, Danzig. Kreuz 

Perſonenzug 5 U. Mrg. 
Küſtrin, Breslau Perſonenzug 5 U. 57 M. Mrg. 
6 


Angermünde, Eberswalde, Berlin 

43 1 5 en U. 30 M. Mrg. 
„ 9 w 3 wi ” 5 2 7 

Sb 4 ten Eh Korallen, in 1 0 beſtehend aus Bea Prenzlau a Fr 

BF rmband (2reih. feſt if), 2 e 7 ’ s N 4 
ame e un eigen sh at, en Wie, ee 
3 99975 Alles in ſolideſter, beſter Ausführung, verſende für den 1 0 

ein —— 8 billigen Preis von zu⸗ B RIE F O R D N ER 3 n 8 U. 20 M. Mrg. 
7 1 ammen 7,50 machen das überschreiben der Briefe, sowie das schriftliche registriren überflüssig. Alle Briefe Perſonenzug 9 U. 36 M. Mrg. 
. Dazu paſſende Halsketten in großen, ſchönen Ko⸗ 3 i ; me 0 üſtri 10 U. 45 

9 * rallen mit echtem Schloß: Areih. 5 dk, 2 Zreih. 10 , eines Absenders liegen zusammen, und jedes Schriftstück kann Im Nu aus dem Ordner heraus- ba want, Seen e M. Brm. 


2 — Zreih. 15 % Es iſt dies nur ein Gelegenheitstauf und genommen werden, ohne zu zerreissen. Kein provisorisches registriren wie bei dem Brettsystem 
Eu 


r ee 82 und kein umpacken in eine andere Mappe. Eil! einfacheres, schnelleres und 
ö „Berlin SW., Friedri 83. 23 1 
a u | praktischeres registriren gibt es vient. 


Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 
Pan Schwerin, Lübeck, Ham⸗ 
Schnellzug 10 U. 50 M. Vrm. 
Sinner, Colberg, Dane. 
urierzug 11 U. 15 M. Vrm. 


9 
15 


i ’ 7 E Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Ungarweine! * System I: II. 1,25, System IK: M. 1,50. Personenzug 11 U. 25 M. Brm der 
9 Bei vielen Tausend Firmen im Gebrauche, a. A. bei: 8 2 } 
Berjende gegen Nachnahme franko jeder Poſtſtation Angermünde, Schwedt, Eberswalde, d 
meine garantirt reinen, vorzüglichen Eigenbau⸗Weine in Brendel & Loewig, Berlin 60 Ordner, Frankfurt a. O., Berlin 5 
en von ca. 4 Liter - 5 Kilogr.: 1879er Schloß⸗ Deutsche Metallpatronenfabrik, Karlsruhe A 5 Perſonenzug 12 U. 30 M. Mitt, es 
3 1 nr ee Karl Fraenkel, Berlin An \ 5 Altdamm Perſonenzug 1 U. 30 M. Nm. 5 
gratis und franto. iz: ee rag RW: Grünfeld, 1 3 i. Schl 2 300 „ Sale 8 e 1 u. 48 M. Nm. 
Carl Kehrer, Weinbergb, Jacobi & Grell, Exportgeschäft, Hamburg e MELDE 9 N 7 ion Schueuzug 2 U. 19 M. Nm. 
Werſchetz, Süd⸗Ungarn. Reinhard Mannesmann, Röhrenwalzwerk, Remstheid e e Stargard Perſonenzug 3 U. 5 M. Nm. 
Engros! Export! Herm. Petersen & Co., Exportgeschäft, Hamburg 73 n Angermünde, 9 3 3 U. 42 M. N 
5 abrik, K n F e rpreßzug 2 M. Nm. 
Adolph L udelphi, A Ralf, Couvertfabrik, 9 90 „ Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
4 8 Gebr. Stollwerk, Köln rr 5 Ueckermünde, Strasburg, Roftod, 
Lieferant köniel, Höfe! Berth. Siegismund, Berlin, Tara Frankfurt a. M 86 — Schwerin Perſonenzug 4 U. — M. Rm. 
Grossartige 9 Deus Volksbank, Darmatantl li ne ene 88 Angermünde, Eberswalde. Berlin f 
„Rover“ Safety Bicycle 44350, Ferd. Wagner, Pforzheim neee St 9 Expreßzug 12 17 er De 
Ad „Cripper‘ Tricyele A395, Ludwig Wessel, Porzellanfabrik, Böen . 8 a 3 Colberg PR ae nd 
bochsollendete englische Fabrikate In jed. Schreibwhälg. vorrätig. Ausführl. "Preisl. kostenfrei. { } Perſonenzug 5 U. 1 M. Abd 
Händlern hoh. Rabatt. Preisliste frko F. Soenneeken’s Verlag e Bonn + Berlin Leipzig. Angermünde, Schwedt, Eberswalde, Bye | 
Frankfurt a. O., Berlin 
u E U. I skins — Perſonenzug 5 U. 30 M. Abd. 
8 F h Stargard, Kreuz, Breslau 
u Herrenanzügen und zu Sommerüberziehern (nur reell u a II C m * f Perſonenzug 7 U. 40 M. Abd. 
Waare und neueſte Muſter) verſende ich in jeder belie Paſewalk, Stralſund, Swinemünde, 
1 . 15 . Wolgaſt, Prenzlau Perſonenzug 7 U. 50 M. Abd. 
bigen ga, Eine Tuch fobritam in Guben. [ Abzeichen für Vereine, Küftrin Perſonenzug 8 U. 5 M. Abd. 
’ 22 
Muſter franko. Waare gegen Baarzahlung. % Flaggen für Behörden, Angermünde, one 9 U. 4 M. Abb 

En: Größte Neuheit! Aeußerſt praktiſch! 55 ür 
Be, Deulſches Reichs Patent Rr. 42,064. - — Altarbekleidungen, gi Ankunft der Züge Wein 
. lin, Eberswalde, An 
Bi Haarfärbekamm! HR Stickereien für Möbel Vene Wee eee 
re Ohne Tinktur brauchbar. liefert * Stargard Gem. Zug 6 U. 13 M. Mrı. 

90 N. Als der ein g beſte und unſchädlichſte Kamm zum 2 . 2 L einecke, Hannover. Angermünde Gem. Zug 7 U. 25 M. Me. 
„ ne — — — * re Haare 1 D r . FE 7 U. 45 M. Mrg 
„ ranko⸗Verſandt gegen Einſendung von 3, von Flu 4 K hi 0 erſonenzug . Meg. 

N ID. Poerschke, Tilſit. Uss Se 09 ensäul E ien eee eee 


Feinſte Süßbutter, zum Bierausschank, alt neren 9 u 10 m. 


4 u 
5 U 
6 U 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 
Schnellzug 7 U. 28 
8 U. 47 
9 U 


1 0 * das ſchönſt gelegene, hochrenommirte Etabliſſement an der Oereſundsküſte, nur eine Stunde von Copenhagen 
* Höchſt günſtige Of fferte! entfernt, wird 8 bah Ausſtellungsbeſuchenden empfohlen. 1 


Ss. 8 
5 


1 Mrg. 
nm unter ren 1 1 chemiſch rein, Berlin, Sersmaß, Angermünde, 
{ 5 f netto 9 Pfd., verſ. franko Joh. Ne um 8,50. mpflehlt Schwe Perſonenzug 9 U. 21 M. Meg. 
. 0 Eser, 2 eigenen Flaſchen — 8 Ko.⸗Füllung zu M 7,.—, Stolp, Colberg Stargard 
2 Burgebrach (Baiern). geliehenen 3 Stargard Perſonenzug 10 U. 27 M. Vrm. 
1 g gut ſeiuſie Pariſer ng unter Nachnahme ab Bahnflation Fürstenberg l. M. Berlin, Gberswald W 10 U. 40 M. Brm. 
. > rlin, Eberswalde, Angermünde 
a Gummi-Artikel Die Märkiſche Kohlenſäure Induſtrie. Gi Ih 10.59 9. rm 
W 2 billigſte Bezugsquelle NB. Di d G Wer ar oele Heft 1 „ ern Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
. G. Hendelsohn, Berlin S. 14. ie Flaſchen und Gewinde paſſen zu jedem Bierdruck⸗Appara rankfurt a. O. Expreßzug 11 u. 3 M. Brm. 
1 7 2 mit nebm. Aden Salbe e 
P 1 8 U EEE ET aan RE ne 7 
1 x * 5 Warnung. andtter H t Mark, n 1 1 u. 16 M. Nm 
H Viele Bartloſe st: Yes a nm), RER 116 16 K 
. — gegen dieſen de in den Handel gebrachte //&y J. 0. Frese darsetlend, vor D ba enen U. 10 M. Nm 
F Mangel männ⸗ hlechte Nachah . 2 an wolle 5 5 
13 Be licher Zierde thun, wenn ſie nicht furchdeten, ihr wer, N “ ee nie lose, Expreßzug 3 U. 30 M. Nm. 
am Geld wegzuwerfen. Zuverläſſig, reell und unſchäd⸗ e 1 5 aka, e. Reppen, Frankfurt a. O., 
1 lich iſt das „Pilocarpin⸗Präparat“ Dr. Krells I um —— i 0 J. C. Frese & Co N Auen 3 U. 55 M. Nm 
1 Barttinktur zur Erzeugung eines vollen kräftigen Verkäufer. und Konsurhauten br 2 Berlin, Eberswalde, ngermünde 
„ Bartes binnen ſechs Wochen ſelbſt bei noch ganz desselben darauf aufmerk- anten 11 ri Euros onenzug 4 U. 25 M. Nm 
A, jungen Leuten unter der Garantie, daß ich mich a r echten Hamburg 3 Hamburg, Roſtock, Strasburg, 
Re verpflichte, den bezahlten Betrag ſofort zurückzu⸗ A it, — — Thees, TER eine Boten. , Sin 4 u 68 M. Am 
* N Baer Sade ee re nz E in 44 und ½ Packeten in Hopfensack 6,HAM Balm edle. run g 85 9 6 8 6 
a TE * . 5 2 1 „ 
4 . Fahrgasse 104, Frankf rt a. M. (Angabe — auch in Berlin J. bei D. Riedel. Gerichtstrasse 12, N Angermünde, Sa K pi = 
. des Alters nöthig). Nordische Ausstellung Copenhagen 1888. Stargand, Kreuz, Breslau = 
9 Perſonenzug 15 
75 Seebad Skodsborg. Breslau, Küſtrin Schnellzug 11 
2 ufenthalt nebſt Penflon, Service ꝛc. von 6 Kronen pro Tag. Stargard, Kreuz Perſonenzug Abd. 
. Auf ein Rittergut in Pommern von 1100 Magdeb. e mit der Hauptſtadt hat man täglich 10 Mal mittelſt Dampfſchiffe und jede Stunde mittelſt Danzig, Colberg, Stargard, Kreuz 
* Morgen Areal, zwei Meilen Chauſſee don der Kreisſtadt Eisenbahn und Hotelwagen. Perſonenzug 35 M. Abd. 
ar. Bütow gelegen, iſt eine Hypothek von 26,710 % nach Nähere Auskunft ertheilen J. A. Strueks Söhne Hamburg, Roſtock, Strasburg 
N circa 75,000 % ſofort mit Verluſt abzugeben. Das Stkodsbor 3? Straltund, Swinemünde, Wolgaſt, 
1 e 5 55 bade incl. 50 — 5 0 7 7 7 0 Paſewalk Perſonenzug 10 Uu 129 M. Abd 
M ſchöner zweiſchnittiger Wieſen und 50 Morgen d ‘ 7 ‘ N erli f . | 
17 Näheres durch die SER dieſes Blattes, Bird | Schandau. Bahr 8 Hotel zum sächsischen Schweiz, N ehem 10 U. 39 M. Abd. | 
N. 5 platz 3, unter X. . Z. 3. Haus 1. Ranges. Ausſicht über das ganze Elbthal. Logis von 1,50. Penſion von 5 // an. Breslau, Küſtrin Perſonenzug 11 U. 50 M. Abd. N 


